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Unterhaltungsbeila
NEKunſt Leben Wiſſen

Erſcheint täglich

Frühlingspſalm
Fgmmer heller blinket der Morgen und heiterer immer
Blickt vom Sternengefild die durchleuchtete Nacht
Steigt die Sonne herauf die allbelebende Göttin
Jn Millionengeſtalt ſchaut ſie ihr eigenes Bild
In den Felſenſchluchten des Waldes ſchlafen die Stürme
Leiſe wandelt daher Zephyr in loſem Gewand
Tauſendfarbig glänzen die Gärten vom Frührot umſchimmert
Aus den Lauben des Hains klinget der Nachtigall Lied
Aus den tauigen Saaten ihr Sängerinnen des Himmels
Schmettert in höherem Chor hell euer göttlicher Sang
Zögernd wallet der Strom der wilde Geſelle der Berge
Von Schalmeien umtönt durch ſein ſmaragdnes Gemach
Paradieſiſche Fülle wohin die Blicke ſich wenden
Glück und Freude durchwogt rings die erneuerte Welt
Nimm mich auf geſegnetes Tal du blumige Aue
Oeffne hochragender Wald mir dein umſchattetes Tor
Laſſet in euren Tempel mich ein ihr einſamen Felſen
Die ihr der Ewigkeit Mal tragt auf gerunzelter Stirn
Denn meine Seele iſt wund vom Haſſen und Neiden der Menſchen
Das gefräßig ſich kehrt gegen das eigne Geſchlecht
Wer auch könnte ertragen das ewige Feilſchen und Markten
Wer den gewaltigen Lärm der um ein Nichts ſich erhebt
Jmmer wieder gegeißelt vom eitlen Treiben der Toren
Von erlogenem Stolz wandte das Auge ſich ab
Wem erzeugte nicht Unmut des Uebermuts gleißender Dünkel
Wem nicht die Tücke umſtrahlt von der Gerechtigkeit Schein
Wer bliebe kalt wenn Güte ſich neigt dem frömmelnden Frevel
Wer bei der Grauſamkeit Gier in des Erbarmens Gewand
Du nur göttliche Mutter Natur tuſt allem Genüge
Allverſtehende dir iſt auch der Wurm noch dein Kind
Wo wir nur ſehen den lauernden Feind ſiehſt immer du Jrren
Stets zur Nachſicht bereit iſt dein allmütterlich Herz
Jn dem Felſengewoge vom Tau der Ewigkeit träufelnd
Raunt dein erhabener Geiſt himmliſche Weisheit mir zu
Alles iſt klein iſt nichtig und ſchwindet dahin mit dem Tage
tllgewaltig allein iſt ſie die Urkraft der Welt
In der Quelle ſprudelndem Klingen dem Rauſchen des Stromes
In des Meeres Geſang der die Geſtade umdröhnt
In dem Brauſen des Sturmes dem Hauche leichtfüßiger Winde
In des Donners Gebrüll atmeſt du Schöpfergewalt
In dem Strahlengeſchmeide des ſonnetrunkenen Tales
In dem geruhigen Blick kindlichen Blumengeſichts
In den ſprießenden Fluren den Schattengewölben der Wälder
Jn dem jauchzenden Schrei wie in dem Klagegetön
Kündeſt du weltenzeugende weltenbelebende Liebe
Mir dem ſterblichen Wurm daß ich erſchaffen von dir
Daß du ſo mich wie alle Geſchlechter hebeſt und leiteſt
Aus der Ewigkeit Born hin zu der Ewigkeit Meer
Oh ſo führe mich näher dem Urquell des Lichtes der Wärme
Daß ich werde wie du zeige den Pfad mir zu dir
Jn dein Herz das unendlich liebende gönne zu ſchaun mir
Gieße mir göttliche Kraft in die ermattete Bruſt
Daß mich brennender Eifer verzehrt zu gütigem Wollen
Sehe in allem was lebt Göttliche dich wie auch mich
Daß ich liebend leide um leidend lieben zu können
Alles verſtehe und gern alles verzeihe wie dul

Adolf Kaſſau
Pfingſten

Nachdruck verboten
Oſtern iſt das Feſt der Auferſtehung Pfingſten das der

Erweckung Jahrzeitlich ſtimmt das ſelten Denn die Auf
erſtehung der Natur vollendet ſich erſt meiſt zu Pfingſten
und ſelten iſt ſolches Feſt nicht in der Blüte nie iſt es in
der Frucht Der Menſch auch ſehnt ſich nach Neuem nach Er
löſung Aufſchwung in den erſten Frühlingetagen Und immer
mehr kommt mit dem Unmaß der Städte mit den Schrecken
ihrer Steinwüſte die Heimkehr zur Natur Pfingſtausflüge
ſind nur ein ſchwaches Vorſpiel dieſes Dranges Jn Wahrheit
wandert die Menſchheit aus den Städten zurück aufs Land
in die Natur die Luft ſpendet Nahrung und Luſt Der
Menſchheit Pfingſten iſt in dieſer Erkenntnis Und die Pfingſt
predigt müßte heißen

Gehet hin in alle Welt und erzählt von der Schönheit der
Natur, grüßt den deutſchen Wald das deutſche Feld mit
ſeinen Blumen und Blüten ſeiner heut in der Knoſpe liegen
den Frucht ſeinem Getier und lernt den deutſchen Menſchen
kennen wie er wirklich iſt wenn ihn die Natur in ihrem
Schoße hält und nicht die Steinwüſte der Städte

Wandert ihr Städter hinaus und nehmt mit hinein das
Sehnen für alle Zeit zurück zu dürfen zur Lebensſpenderin
Natur zur Urmutter aus der ihr Kraft ſchöpfen könnt wie
der Rieſe Anthäos wenn er ſeine Erzeugerin die Erde be
rührte Staub ſind
dieſes Staubſein iſt wahres Weſen wir ſind beſeelter

ſollen zu Staub werden aber eben

für ſich begehrten

nichts weiter

mochten wollen oder nicht der Pfarrer faßte ſie Was fangen

Erdenſtaub und da müſſen wir mit unſerer MutterNatur die rechte Fühlung immer wieder ſuchen
Das iſt nicht nur eine äſthetiſche eine gefühlsmäßige For

derung ſondern auch eine ſehr ppraktiſche wirtſchaftlich wie
politiſch nd durch der Zeiten Wechfel zurückgeſchleu
dert a Notwegdigkeit aus u erein Boden zu leben
ſeine Sch ben ſie veſtlos auszubeuten Nichts gibt ſich
einer li t Bearbeitung williger hin als die Natur
Sie läßt ſ n zauſen und ſtören Wenn das nur in
guter Abſicht ht dankt ſie es uns immer Was geben ein
gepflegter G ein gepflegtes Tierchen wie ein Hühnchen
und eine Ziege uns nicht an Früchten die wir gar nicht
entbehren kön was alles nen wir an Geſundheit

die uns die Bodenbearbei
n den höchſten Egoismus

ſt gleichzeitig der wahre
te Sozialismus und darum

Pfingſtloſung

wenn wir die friſ
tung mitbringt
predigen Zu
Altruismus der
ſei unſer Pfingſtgr

Zuxück aufs Land

r

ſere
w

c e
Halle a den 15 Mai

Pfingſtgeiſt
Von

Guſtav Schröer

Nachdruck verboten

Die neue Zeit bläſt ihren heißen Atem bis in die fernſten
ſtillſten Dörfer hinein Ueberall ſchwellen da unter Aſche
Funken Sie ſchwelen ſeit hundert ſeit zweihundert Jahren
und haben dann und wann auch wohl ein flackerndes Flämm
chen geboren aber das iſt wieder in ſich zurückgeſunken Es
blieb wie es war recht oder unrecht gut oder böſe es blieb bis
die neue Zeit kam Die begnügt ſich nicht mit leckenden
Flammenzungen die jagt die Lohe in die Höhe

Zündſtoff liegt in den alten Gerechtſamen die ob auch oft
unverbrieft und ung ſſiegelt geheiligt durch trotziges Behaupten
Geſchlechter überdauern Die Gemeinde Tiefenau hatte aus
der Zeit her da ſie zwei Rittergüter ausgeſchlachtet den Ge
meindewald Der ward er Steuerzahler für alle und war ein
beſonderer Wohltäter für die Altberechtigten denen er das
Winterholz lieferte

Gegen dies Vorrecht lehnte ſich die Neugemeinde auf Alt
gemeinde vierzig Bauernhöfe reich und gewichtig Neugemeinde
fünfzig Kleinhäuslerkaten niedrig zum guten Teil verwahrloſt

Die Kleinhäusler lieferten der Altgemeinde Arbeiter Knechte
und Mägde die Bauern drückten beide Augen zu wenn es die
Armen beim Holzſtehlen nicht gar zu bunt machten So war s
gegangen ſolange einer denken konnte Höchſtens daß hinter
dem Bierglaſe einmal ein Ziegenbauer auf den Tiſch geſchlagen
und krähend behauptet hatte daß es ein Diebſtahl an den
kleinen Leuten wäre wenn die Bauern das Brennholz nur

Da kam die neue Zeit und mit ihr marſchiert ja doch
wohl die Klugheit Die entdedt daß was die Bauern für
ſich als Recht in Anſpruch nehmen guter Wille der andern iſt

Jetzt loht es himmelhoch und brandet von rechts und von
links Jnmitten der Lohe ſteht der alte Schulze und ſie er
ſchüttert ihn nicht

Der Mann hat nur noch einen Schritt aus den Siebzigen
hinaus Den will er damit verbinden daß er ſein Amt in
jüngere Hände legt Dann iſt er fünfzig Jahre Schulze geweſen

Da er es fünfundzwanzig Jahre war ſchenkte ihm die
Gemeinde den faſt mannshohen ſilberbeſchlagenen Schulzen
ſtab Seitdem hält er das Dorfgericht wieder im Freien ab
ſteckk den Stab in die Erde ſetzt ſich dahinter und die
Schöffen ſetzen ſich rechts und links

Der Mann hat ſich gedacht daß ſein Abſchied aus dem Amte
ruhig und feierlich ſein werde Es will anders kommen
Pfingſten vor fünfzig Jahren iſt er Dorfoberhaupt geworden
Pfingſten will er den Platz räumen

Er hat Dorfgericht angeſetzt unmittelbar nach der Kirche
Dorſgericht auf dem Anger und es iſt durchge ickert daß er
ein Machtwort ſprechen wird des Waldes wegen

Dazu iſt hohe Zeit denn die Advokaten lecken ſich ſchon den
Mund weil ſie einen fetten Prozeß wittern Die aus der
Neugemeinde haben ſich zuſammengetan und der erſte Schrift
ſatz iſt fertig

Wer ſonſt auch am Pfingſtfeſte an der Kirche vorüber
gegangen wäre iſt heute da Jn ſeinem Kirchſtuhle aber
ſitzt weißköpfig ernſt und ehrfurchtgebietend der Schulze und
hat den Stab zwiſchen den Knieen

Die Kirchenfenſter ſind offen Jns fromme Orgelſpiel
klingt der Jubelſchrei der Schwalben und ins Gebet hinein
wogt der Duft des Flieders

Die Predigt iſt kurz und wird der Zeit gerecht Sie

wir mit dem Geiſte von Jeruſalem an wenn er nicht der Geiſt
Tiefenaus wird der mutige Geiſt der Wahrheit Die Herzen

Aufrecht den Stab gewichtig aufſetzend ſchreitet der Schulze
dem Anger zu Unter einem ſpät blühenden Apfelbaume ſtößt

Wir halten Dorfgericht Wer hat zu klagen
Der Führer der Kleinhäusler tritt vor Jch klage gegen

Wer macht ſich zum Sprecher der Altgemeinde
Hager Gut Wesvwegen klagſt du Reinhardt

Altgemeinde für ſich
haben will

Eigentum braucht man nicht zu begehren Hier iſt der

Es iſt nicht mehr der Wald von dazumal und wäre er s
ſo kann ein Recht nicht ewig dauern

einander
Es iſt ein langer Handel von Mund zu Mund und nur des

Seiten Er iſt ſich in Nächten klar geworden über Ziel und
Weg Aus dem Erörtern geht es unzweideutig hervor daß

ſein wird Sie fühlen alle die Unheilswolke die gegen das
Dorf heranzieht

Stab gelegt und neigt ſich vornüber
Leute iſt es nicht Pfingſten Da ſoll der Geiſt über die

Wahrheit in dem Streite der aufkommen will Liegt ſie bei
der Altgemeinde Jch ſage Nein denn der Wald von Anno

andern Nein denn Recht muß Recht bleiben und Eigentum
bleibt unverrüdbar Der gute Wille iſt die Wahrheit und der

Jhr ſeid es die Billigkeit fordern Ich fordere ſie auch von
euch Und zu den Bauern Jhr ſeid es die Recht fordern

muß der Streit geſchlichtet ſein Wo nicht will ich den Stab
einſchlagen laſſen dis an den Knauf der Gemeinde zur Schande

wollt ihr in Feindſchaft und blutige Händel Meint ihr
es ſei Pfingſten wenn ihr dort drüben vom rechten Geiſte

ſchwingen als die Leute in den Sonnenſchein heraustreten

er den Stab in die Erde

die Altgemeinde
Du

Jch klage um den Wald den die

Kaufbrief Unterſchrieben Anno 1732 von vierzig Bauern

Recht iſt unwandelbar Aber du bringſt zweierlei durch

Schulzen weißes Haupt verhindert heißen Zorn von beiden

ein Ausweg durch das Gericht in einer Generation nicht gefunden

Der Schulze hat ſich erhoben hat beide Hände auf den

Menſchen kommen der ſie in die Wahrheit leitet Wo iſt die

1732 iſt faſt doppelt ſo groß geworden Liegt ſie bei den

Mut iſt die Wahrheit Er wendet ſich zu den Häuslern

Gebt es ihnen Bevor ich den Stab aus der Erde ziehe

Wißt ihr wohin ihr wollt Ins Elend und ins Armwerden

rt und auf dem Anger und in den Häuſern denſelben Geiſt

ge der Saale Feitung
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die erbärmliche Eigenſucht dahinter ſitzt ſo ſage ich wir müſſen
zuſammen kommen Recht bleibt Recht und neben dem Rechte
ſchreitet die Billigkeit einher Den Bauern drei Meter freies
Holz den Häuslern zwei Wer iſt nicht zufrieden damit

Sie ſahen einander an und ſchwiegen Da ſchlich ſich
Jochen Dreier der Küſter aus dem Ringe

Der Schulze ſtreckte die Hände aus Komm her Herrman
Reinhardt Aus dir ſpricht die Neugemeinde Tiefenau Dann
nach links Komm her Adolf Hager der du nach mir
Schulze werden ſollſt Aus dir ſpricht heute noch die Alt
gemeinde Jch halte eure Hände Jch bin Alt und Neuge
meinde Schreiber ſchreid nieder was den Streit auf ewig
Zeiten bannen ſoll

Da huben die Glocken an feierlich zu läuten Alt un
Neugemeinde einten ſich in des Schulzen Hand auf dem
Schulzenſtabe

Auf die zwei Hände der Männer die ſich von rechts und
links gefunden fiel eine Träne aus alten Augen

Leute, ſagte der Greis ſchwer und dankbar Das iſt
Pfingſten

Pfingſtroſen
Eine einfache Geſchichte von

Walther Appelt
Nachdruck verboten

Hand in Hand ſchritten zwei junge Menſchenkinder durch
die im friſchen Lenzgrün prangenden Felder und Wieſen
Es waren Ludwig der einzige Sohn eines Bauern der
ſein Gut durch ehrlichen Fleiß zu ſchöner Höhe gebracht
hatte auf der es ſich allen Hemmniſſen zum Trotz beharr
lich hielt
frohem ſorgloſem Plaudern verging ihnen die Zeit ohne
daß ſie es gewahr wurden Erſt als die Amſeln glaubten für
dieſen Tag genug des Lobes über die Schönheit der herr
lichen weiten Gotteswelt hinausgejubelt zu haben als feine
graue Schleier von Weſten her das prachtvolle Blau des
Himmels zu trüben anfingen erſt da wußten ſie daß ſie
daran denken mochten umzukehren

und Erna die Aelteſte des Dorſchmiedes Jn

Das Tagewerk ruhte ſeit den frühen Nachmittagsſtunden
weil Pfingſtſonnabend war Und da hatten die beiden ſich
denn zu einem Gang rund um das traute Heimatdorf zu
ſammengefunden Nicht ganz unabſichtlich wie überhaupt
ihr öfteres Zuſammentreffen ſelten den bloßen Zufall zur
Urſache hatte Es war ohne daß fie ſich über das Wieſo
und Warum die Köpfe zerbrachen etwas zwiſchen dem Ludwig
und der Erna das mit geheimer aber beſtimmter Macht
ihre Wege immer wieder ſich einen ließ Die rechten Worte
dafür hatte bisher keines von beiden gefunden Sonderlich
lange war es ja auch noch nicht an dem Der Ludwig
war ſchon eine ganze Weile aus dem Krieg wieder daheim
geweſen als es anfing

Ein Wehen von erfriſchender Kühle hatte fich irgendwo
erhoben und trieb ein harmloſes fröhliches Spiel mit Ernas
leichter Schürze Bis er ſie in einem dicht am Wege ſtehenden
Heckenroſenſtrauch ſich verfangen ließ Während Ludwig ſich
mühte Erna aus der Unfreiheit zu erlöſen ſagte dieſe

Keine Roſe ohne Dornen Und lachte dazu
Meinſt du wirklich, fragte Ludwig als ſie endlich weiter

gehen konnten daß keine Roſe ohne Dornen iſt Jch
meine doch

Du meinſt doch ſagte das Mädchen erſtaunt

Ja die Pfingſtroſe hUnd er erzählte ihr von einem Liede das er während
der feldgrauen Jahre oben in Flandern gehört habe

Wie die Pfingſtroſe blüht ohne Dornen
Jſt die Liebe im Mai ohne Leid

Und er erzählte wie ihnen allen das Lied ſo gut gefallen
habe vielleicht weil die Sprache in der ſie es ſingen hörten
ſo viel mit der eigenen gemein hatte Erzählte weiter
wie ſie einmal in ein Vorf gekommen wären an der Ypern
front von dem nicht viel mehr übrig geweſen ſei als der
Name und ein paar verkohlte Mauertrümmer Aber Pfingſt
roſen hätten geblüht überall da wo vormals ein Garten
geweſen ſein mochte leuchtend rote purpurglühende Pfingſt
roſen Nach mehreren Tagen ſeien die geflohenen Ein
wohner zurückgekehrt einzeln verſtört angſterfüllt Wohl
hätten ſie geklagt über die arbarmungsloſe Verheerung der
Granaten aber dennoch die blühende Pracht ſei ihnen das
Zeichen des Himmels geweſen daß fie hoffen dürften hoffen
ſollten Die Front ſei dann weiter vorgeſchoben und
das Dorf noch im gleichen Jahre nahezu ganz wieder auf
gebaut worden Seitdem ſei ihm die Pfingſtroſe lieb wie
kaum eine andere Blume Wenn er an ſie denke erfülle ihn
immer die Gewißheit daß wahre Hoffnung nicht zuſchanden
werden laſſe Und wann ſei die notwendiger geweſen als
jetzt Er habe den Vater ſchon oft gebeten auf einem
Beet des Gartens wo jetzt dürre Fuchſien mühſelig ſich

von Sommer zu Sommer friſten Pfingſtroſen zu ſtecken
Dieſer habe aber bisher nie recht gewollt

Noch mehr erzählte er ihr von der Zeit in Feldgrau
von Kampf und Tod Plötzlich wurde ſie ernſt ſo etwa
als wollte eine nachträgliche Angſt ſich ihr ums Herz legen
noch jetzt nach drei nach vier ren

Wenn ich das alles gewußt hätte, ſagte ſie hätte ich
mich noch viel viel mehr um dich geſorgt

Ja haſt du dich denn um mich geſorgt Erſtaunen
und Freude zugleich lag in ſeiner Frage

Erna ſchwieg verlegen wie einer der etwas Unkluges
geſagt hat

Da aber vertrat ihr Ludwig den Weg ſaßte ſie bei den
Händen und ſagte herzlichBrauchſt u fatal zu tun Eins mußte ſich ja zuerſt
m Konnt mir grad ſo gut paſſieren

Na ja Oder hab ich vielleicht nicht C und gebetet
heil wieder nach Hauſe zu kommen weil ich an dich gedacht
hab Und hab gedacht daß du

Nun war es ihm zu viel was er geſagt Und ſchweigend
gingen ſie weiter

Aber es nicht ein gar ſo linder Maienabend ſein
x Natur J v Büſow I totſchlagt Können ſie draußen nicht zueinander kommen weil

dürſen die auſend Stimmen des Vorfeſttages hätten nicht
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gar ſo eindringlich tönen die Nachtigall im nahen Buſch
icht gar ſo wunderſam ſingen dürfen Ein zu tief ge
heimnisvoller Zauber war in allem was um ſie ſchwebte
ind klang als daß ſie lange hätte ſchweigen können

Vor dem Dorfe beim Muttergottesbild hemmten ſie noch
einmal die Schritte Jrgend etwas in ihnen oder um ſie
jer litt es nicht daß ſie weiter gingen ohne einander
jeſagt zu haben was beide bewegte

Möchteſt du wiſſen was ich draußen gedacht hab Und
ſeither all die Jahre

Die Erna ſagte nichts ſah ihn nur an Das hieß Sag
es mir Und noch einiges andere lag in dem Blick Der
Ludwig verſtand auch das

Daß du einmal mein Weib werden ſollſt hab ich ge
dacht, ſagte er

Ob ſie wolle fragte er dann
Ob er noch zweifeln könne fragte ſie dagegen
Damit waren ſie einig
Und eng aneinandergeſchmiegt Arm feſt in Arm ſchrit

ten ſie durch die ſchmucken feiertäglich geſchmückten Häuſer
und Gärten Manch überraſchter Blick folgte ihnen Aber
ein Neid lag darin denn jeder wollte den beiden alleweil
freundlichen jungen Menſchenkindern wohl

Von weitem ſahen ſie eben noch wie Ludwigs Vater
dem Notar die Gartenpforte öffnete und ſie hinter dem
Davongehenden grüßend wieder ſchloß Ludwig war zu
glücklich um ſich irgend etwas dabei zu denken

Die Schmiede lag am Wege Ernas Vater ſtaunte nicht
ſchlecht als er die Neuigkeit erfuhr So plötzlich ſo plötzlich,
ſagte er einmal über das andere Ernas Mutter brachte vor
freudiger Ueberraſchung überhaupt kein Wort über die Lippen
Und ehe ſich s die beiden Alten verſahen waren ſie wieder
allein

Ludwigs Vater hatte inzwiſchen ſich an den Beeten zu
ſchaffen gemacht Der Sohn nahm ihm die Gartenwerkzeuge
rus der Hand und berichtete in kurzen Worten was die
etzten Stunden gebracht Zu dritt ſaßen ſie auf der von
üppig jungen Weinreben umſponnenen Bank an der Mauer
während die Nacht unmerklich leiſe ihre erſten Schleier über
haus und Hof breitete

Als ob ichs geahnt hätte, ſagte der Alte und faltete
die Hände Gerade ehe ihr kamt habe ich die Fuchſien
herausgenommen Und morgen früh werden die Pfingſtroſen
geſetzt Und nach einer Weile andächtigen Schweigens fuhr
er fort Den Wunſch wollte ich meinem Jungen doch noch
erfüllen

Noch Vater Wie meinſt du das
Nun lange werde ich hier doch nichts mehr anzuordnen

haben Vorhin war der Notar bei mir Jch hatte ihn ge
heten zu kommen Er hat s mir aufgeſetzt

Was Vater
An dem Tage Junge an dem du heirateſt geh ich auf s

Altenteil und der Hof iſt dein
Aus dem Nachbardorfe klang das letzte Abendläuten her

über Das Kirchlein war eines von denen die ſeit dem
Kriege ſchon wieder Glocken hatten Ludwigs Vater ſagte
indem er feinen Jungen und Erna bei der Hand faßte

Wenn auch unſer Gotteshaus ſeine Glocken wieder
at dann ſollt ihr das erſte Paar ſein dem ſie Segen

ſäuten
Und in der Abendluft war ein Klingen das zwei

glückliche Menfchenkinder ſich beſſer als alle anderen zu
deuten wußten

Zuverſicht lag darin goldene Zuverſicht
Wie die Pfingſtroſe blüht ohne Dornen

Jſt die Liebe im Mai ohne Leid

Pfingſtübermut
Von

Pfarrer Fangauf Niederſchönhauſen
Nachdrudk verboten

Wer ift zu Pfingſten zu Hauſe zu halten Jmmer iſt es
nir als der Großſtadtflüche der ſchlimmſten einer erſchienen
daß ſie ſogar das fertig bekommt Menſchen zu Pfingſten in
ihren grauen Straßen zu halten Dumpf und ſtumpf hab ich
ſie da ſchon aus den Fenſtern lehnen ſehen Kein Baum in der
langen Straße ichts verriet heute iſt Pfingſten Das iſt
unſagbar traurig

Man ſollte Kinder aufbieten Sträußchen zu tragen in die
Wohnungen der Kranken und Elenden Und wie wirs zu
Weihnachten hier machen Kinderſtimmen müßten frohe Liedlein
ſingen in den Stuben des Jammers daß ein großes Freuen
würde Pfingſten Pfingſten

Ja die Sonne duldet kein Weißes alles will ſie mit
Farbe beleben Jetzt ſind Farben da wer kann ſich ſatt
dran ſehen Jetzt fehlt s nicht mehr an Blumen im
Revier Blumen in Fülle ſo weit der Wüterich Menſch
nicht vernichtend und ausreißend ſich ſelbſt darum bringt Und
geputzte Menſchen in frohen Mengen Pfingſten

Und was es da alles zu ſehen und zu hören gibt da
draußen in der Pfingſtwelt der Freude Menſch fühlſt du
was dich umrauſcht Fühlſt du den großen Willen zur Freude
Mutter hat ihre Not die Kinder zu hüten Ueberall müſſen ſie
hin Waſſer Sumpf Baum Gitter nichts iſt ſicher vor
ihrem Unternehmungsgeiſt Und es iſt ſchade daß ſie ſich
nicht löſen kann von den Schwätzereien über die tauſend Tages
nöte die Kinder machen ſie ganz nervös mit ihrem Willen
zur Freude Ach Mutter müſſen denn deine Alltagskrämereien
zuch hier gepflegt werden Tuſt ja als ob ſie wirklich ſo
wichtig wären und die Hauptſache in deinem Daſein Wirf ab
Schau einmal deine Kinder Und wenn du deine nicht da
haſt ſchau die Kinder Richtig da hat der Bengel ſich naſſe
Füße geholt Und der andre hat wirklich ein Loch in die
Hoſe ſich geriſſen Und Liſens ſchönes Kleid hat einen grünen
Fleck Und geſtern Abend erſt haft du es ſo fein gebügelt

Ja ja wie hübſch du ſeufzen kannſt Die Kinder
die Kinder Du das ſag ich dir wenn unſere Kinder die
Angſt vor nafſſen Füßen und vor zerriſſenen Hoſen und vor
Fleden im Kleide höher einſchätzen als den Willen zur Freude
dann können wer einpaden Aber ſie denken nicht dran Und
die artigen Kinder die nicht nur beim Spazieren auf den
Gaſſen ſondern ſogar draußen und ſogar zu Pfingſten von
Mama ſich führen laſſen die können einem leid tun Mutter
laß einmal alles Reden und das unſelige Verbieten Jch ſage
dir ſchau einmal den Kindern zu Wenn ich meine hoch in
den Bäumen ſah und meine Frau zitternd Ach Gott und
wie leicht können ſie rief und mich zum Henker der Kinder

freude machen wollte dann lachte ich hinauf Nur feſt
halten Wo ſind die zerriſſenen Hoſen geblieben und die naſſen
Füße und die grünen Flede Wer fragt danach Aber
Menſchen ſind ſie geworden voll Kraft und Zupacken und
purchſchlagen können ſie ſich durchs Leben und ich lache ganz
froh wenn ich an die beiden Jungen denke die der eine
ſchwer kriegsverletzt in Südamerika unter ſchwerſten Verhält

eintöniger zu werden beginnt

er

niſſen ſich durchkämpfen mit dem ſtarden Willen zur Freud
Jungens was haht ihr an Hoſen erriſen Und in welchen
Waſſergräben habt ihr gelegen und ich hab euch immer
angelacht wißt ihr noch

Pfingſten mit ſeinem Blühen und Singen es iſt ein
Uebermut in Gras und Blume und Strauch und
gefahren ein Uebermut in Käferlein und Biene und Vögel ein
Uebermut als ob s keinen Herbſt gäbe und feinen Hagel und
keine Futternot und keine Aengſte was ſie alle beherrſcht
iſt Wille zur Freude Und ihr mit den Falten in der Stirn
und mit euren Nerven wozu ſeid ihr hinausgegangen in die
lachende Pfingſtwelt Merkt ihr es nicht wie euch alles
auslacht in tollem Uebermut Da gibt s nur eins wirf ab
wirf ab Wirf dich hinein in die Pfingſtwelt die ein
einziges großes Wallen zum Freuen iſt Das andre dein
Herbſt und dein Hagel und deine Nöte das kommt ſchon
Aber das überwindeſt du alles wenn ſich die Seele vollgeſogen
hat und gefüllt mit dem Willen zur Freude Und wenn die
Kinder dieſe glücklicherweiſe noch immer unverbeſſerlichen
mit ihrem Pfingſttreiben dazu geholfen haben dann ſegne
Löcher und Flecke und naſſe Strümpfe Mehr als Hoſe
Strumpf und Kleid iſt die Seele

Was iſt der Menſch ohne den Willen zur Freude
Deshalb
Fröhliche Pfingſten
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c ound mrgends eine führend

Drei neue Erzähler
Es iſt wirklich ein Wagnis wenn heute ein Verleger von

Erzählungsliteratur ſeiner Kulturauſgabe neue Talente zu ent
decken und zu pflegen getreu eingedent iſt und fich in die unge
heuern Unkoſten ſtürzt ein Buch eines jungen gänzlich un
bekannten Poeten in würdiger Ausſtattung auf den Markt zu
bringen den einſtweilen noch die paar Berühmtheiten be
herrſchen und der von neuen Namen immer leerer und daher

Doppelte Freude deshalb heut
gleich drei neue Erzähler auf einen Schlag einführen zu können
die ſämtlich etwas verheißen Bei dem Roſeggerverleger
L Staackmann in Leipzig hat der 31jährige Dorſſchul
meiſter Hans Sterneder aus Gloggnitz am Semmering
gleich ſein erſtes an Eigenerleben bekenntnisreiches Buch Der
Bauernſtudent ſehr glüälich untergebracht denn es iſt recht
ein Volksbuch nach dem Geſchmack der Roſeggergemeinde und
plauſcht gar lieb und dialektreich aus was der Kleinhäusler
bub zwiſchen Feldbreiten und Bauern erlebte Als ein echter
Walzbruder iſt er aber auch bis Weimar und an den Rhein ge
kommen und verheißt uns darüber ein zweites Buch Der
Landſtreicher Nichts erſtrahlt ſo rein aus ſeinem vielſtimmigen
Buche als die helle Freude Weib und Heim den Verleger
gefunden zu haben Jch glaube hier wächſt ein Junger
auf der uns nun Jahr um Jahr reich beſchenken wird
Ein armes Schulmeiſterlein gleichen Alters aber ein harter
Norddeutſcher der jedes Wort wälzt wie einen Felsſtein und
dem doch tiefinnen eine wunderſam reiche Seele in tauſend
Saiten erklingt das iſt der zweite neue Mann Willy
Harms Der Verleger Georg Engels Grethlein Co
in Leipzig brachte ſchon voriges Jahr einen unſagbar keuſchen
Roman aus dem norddeutſchen Bauernleben von Harms Das
Magdtum Dörte Brüſehavers und ſchickt ihm nun deſſen
zweiten Band nach Tage und Nächte des Hallerhofes
Darin iſt von einem mecklenburgiſchen Landlehrer die Rede
der gar viel eigene Züge des Verfaſſers trägt und die Heldin
in beiden Bänden iſt eine innigſten ſehnſüchtigen Frauen
ſiguren der ganzen neueren Literatur Bei Harms weiß man
noch nicht viel wie es weiter mit ihm geht denn er ringt ſich
alles überaus ſchwer ab und gleicht mir in manchem dem
großen weiland Staatsſchreiber Gottfried Keller

Daß auch der dritte neue Mann aus jenem Stande kommt
welcher uns ſo viele bewährte Poeten ſchenkte möchte ich faſt
vermuten Kuni Tremel Eggert iſt ſein etwas abſonder
licher Name und er ſelber ein neuer Stern aus dem Franken
lande des Hans Raithel bei deſſen Hauptverleger Albert
Langen in München er denn auch mit ſeinem Erſtling Die
Rotmannſteiner recht glüdlich unterkam Jm Dialog und in
der Charakteriſtik ſeiner Perſonen iſt er knapper ſchroffer als
Raithel im Malen der altbunten Umwelt unendlich beſinnlich
und treffſicher Man lieſt ſich ſchnell feſt in dieſen Roman
hinein und hat ihn lieb

Alle drei Bauernromane und ſämtlich von jungen Lehrern
welche damit den erſten Pegaſusritt wagen Gewiß
liegt ihnen die Bauernwelt der ſie auch ſelber entſtammen am
nächſten aber man vertiefe ſich ſelber dahinein wie dieſe
Jungen Kommenden uns die Bauernwelt malen Der Oeſter
reicher und der Franke deſſen Stadt Rotmannſtein ja auch bloß
ein Banerndorf iſt ſie laſſen melodiſch ihr eigenes Leben nach
klingen und freuen ſich zumal Sterneder an aller Buntheit
dagegen Harms mit der ſelbſtquäleriſchen Herbheit eines nordiſchen
Philoophen uralte Sittengeſetze vor uns verteidigend Da
wächſt uns ein neuer Bauernromanſtil herauf

Und leſen ſollte man dieſe Bücher Nicht bloß um ihren
Verfaſſern was daran zu verdienen zu geben nein auch
deshalb zumal weil der Stadtleſer hier dem warm und wahr
haft pullierenden Bauernleben wieder recht recht nahegebracht
wird

Jch ſage die Bücher dieſer drei neuen Männer ſind recht ein
Segen weil ſie rundherum um uns und in uns wiederaufbauen
helfen

Oaul Burg

Baum

Rätſelecke
Preisrätſel

ug dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
gquittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe geb Bücher
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Logogriph
Fünf Zeichen hat das Wort
Es will dich etwas fragen
Läßt du ein Zeichen fort
Wird s dir nichts Kaites ſagen

An der Lö n

Skat Aufgabe
A Vorhand gewinnt Treff Solo auf folgende Karte

a

7 r
v

e

tr 8 r r
v 0
t W käs be car A car KObwohl keine Zehn blank ſitzt und im Skat kein Auge liegt gewinnt A

mit Schneider Die Gegner kommen nur auf 24 Augen C hat gleichviel Grür
und er nur 19 Angen in ſeinen Karten Wie find die Karten ver
eilt je iſt der Gang des Spiels7 A St

Buchſtaben Rätſel
Im Wort mit l da haben ſchon ſeit Jahren
Sich Menſchen böjen Sinnes ſtets vereint
Sureichſt du das l haſt du ſchon oft erfahren
Daß es als leckre Zujpeiſ auch erſcheiut

Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke
Auflöſung des Preisrätſels

Finger
Elbe
Rudolf
Jſaak
El berfeld
Rero

Ferien

Richtige Löſungen fandten ein aus Halle Luiſe Banter
mann Walter Becker Behr Elfriede Benner Anna Berger
Charlotte Beſſer E Binder Otto Biſchoff W Bley Wilhelm
Böhmer Arno Braumann Käthe Breitter J Buchwald O
Damm Jda Luiſe Dubs Otto Ebert Paul Erlecke Waldemar
Fabel E Fiedler Lilli Fiſcher Karl Förſter Lilli Friedemann
Helmut Friedrich Adolf Gebauer Frau Günther Karl Hammer
E Hänſch Frau Klara Hartung Joh Seinicke O Heinicke Char
lotte Hering Jlſe Herrmann Alb Hernsdorf Gertrud Hoſchke
Fritz Hugo Charlotte Hummel Frau Johanna Jacoby
Keitel Antonie Kopf Charlotte Korb Gertrud Kretzmann Her
mann Landmann Margarete Lauſchk Paul Lehmann Elifabeth
Leppin Alfred Lezius Fr Linke Frau Gertrud Lucas Frau H
Meinecke Fritz Mitſching Suſanng Mixdorf K Müller Paul
Müller Urſulg Müller Frau A Naumann Siegfried Pforte
Geetel Promies F Proske Frau M Rabe Elsbeth Radecke
Ernſt Reiſer Hans Richter H Rietz Fritz Rößler Alexander
Rubel Georg Sachs Eliſabeth Schaffert Helene Scharfe El
Schindler Paul Schlicht Frau Jda Schöbe Heinrich Schoppe
Ernſt Schröder Frau Eliſe Schröter J Schröter Fritz Schüßler
Kurt Silber Sohr Spott Otto Stach A Stade Frau A Stange
Tarraſch Heinz Thomas Fritz Urſin V Vetter Frau Marie
Vieweg Jngeborg Vogt Joh Voigt H Weihrauch Alfred Wilke
Hellmuth Chr Wolff A Wolkwitz B Zeumer Zeus Frau M
Zinke E Zinsly Karl Zſchockelt Martin Wünſch

Von auswärts Aus Aken Friedrich Droſihn Böll
berg Trude Matthes Büſchdorf H Bohmeyer Cöthen
Holger Jacobſen Paul Kloſe Diemitz O Hoenow Dreh
li tz Lina Hinze Erfurt Profeſſor Kieſeler Freyburg
Lotte Dietrich e 72 Fr Schulz HelbraG Bechtel Naumburg Herbert Sommer Querfurt
Gertrud Sachſe Salzungen Oskar Stegmann Wittſtock
E Zarnack Zörbig Frau Hedwig Knötzſch Frau Frida
Stephan

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Gertrud Kretz
mann E Radecke Ernſt Schröder Fritz Urſin H Sachſe

Die fünf Troſtpreiſe erhielten M Bley Fritz
Rößler Georg Sachs Jngeborg Vogt Paul Kloſe

Die fünf Hauptpreiſe ſind Wilde Roſen von
M G Saphir Gold von Friedrich Gerſtäcker Toth Toxar
von J S Nicholſon Der Waldläufer von Gabriel Ferry
Norwegiſche Novellen von Margarete Thoreſen

Die fünf Troſtpreiſe ſind Das Majorat von E
T A Hoffmann Sprüche des Omar Chajjam Die Früchte der
Aufklärung von L N Tolſtoi Der Neffe als Onkel von Fried
rich v Schiller Der Hilfsprediger von Ovislinge von A v

Hedenſtjerna tDie Hallenſer wollen ſich ihre Preiſe am Dienstag den 17 inunſerer Redaktion Große Brauhausſtraße 17 1 Stock abholen
den auswärtigen Gewinnern werden die Preiſe zugeſandt

Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen Umſtänden ge
ſtattet werden

Auflöſung des Scherzworträtſels
Poſtament Poſt am End

Auflöſung der Zerſchnitt Aufgabe
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